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Das Berner Wochenprogramm"'

Am 5. März an den grossen

MASKENBALL
im

KVKiAAL
- Tzzg/zcÄ Tee- w. D/zwczVzgv

kunsf halle

b e »• n

20. Februar bis 20. März 1938;
täglich von 10—12 und 14—17 Uhr,
Donnerstag 20—22 Uhr.

Bilder von

Beckmann, Frey-Surbek
Christ, Riard

SPLENDID PALACE VON WERDT-PASSAGE
BERNS ERSTES U N D VORN EH MSTES TO N FILM-TH EATER ZEIGT:

Un carnet de Kall
mit BBzrry-Baar, Marie Sa//, Sierra B/««cÄaM, Ber«a«iZeZ,
Boa/r/oaseZ, Saiazw, Sraafo/re Boray, RicBaM JPÏZ/?«
Französische Originalfassung mit deutschen Texten.

^ OoWHèsCIl'

Was die Woche bringt Stadttheater Biel

Veranstaltungen im Kursaal Bern
</er Ko»zerZ/ia//e finden täglich nachmit-

tags und abends Konzerte des belgischen At-
traktions-Orchesters Eloward mit Dancing (aus-
genommen Sonntagnachmittag und Donnerstag-
abend, da allein Konzertstücke das Programm
füllen) statt.

Im Dancing spielt allabendlich bis 24 Uhr,
(Samstag bis 3 Uhr morgens), am Sonntag auch
nachmittags die ungarische Tanzkapelle Ti-
bor Künstler.

tsfew 5« bleibt der
Kursaal wegen letzten Vorbereitungen zum Mas-
kenball gascÄ/osre«.

Samstag den 5. März, abends: Grosser Kur-
saal-M/z.r£e«&tf// in sämtlichen Gesellschafts-
räumen. — In der Konzerthalle Festkonzert
und Karnevalsbetrieb für nicht kostümierte
Besucher. — Mitternachts-Polonaise.

Sonntag d. 6. März, nachmittags u. abends :

Allgemeines Rendez-vous im Kursaal. Fröhli-
eher Katerball. Festbetrieb. Unterhaltungskon-
zerte. Letzte und beste Möglichkeit zur Be-
sichtigung der gesamten Maskenball-Dekora-
tionen.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan
Samstag, 26. Febr. Einmaliges Tanzgastspiel

des indischen Balletts Menaka.
Sonntag, 27. Febr., nachm. 14.30 Uhr: Her-

zen im Schnee".
Abends 20 Uhr: Sondervorstellung des Ber-
ner Theatervereins „Der Wildschütz".

Montag, 28. Februar. Volksvorstellung Arbei-
terunion: „Manon", Oper in drei Akten
von Jules Massenet.

Dienstag, 1. März, Ab. 23. „Herzen im Schnee"
Wintersport-Revueoperette in drei Akten v.
Ralph Benatzky.

Mittwoch, 2. März. Ab. 23. Erstaufführung:
„Die weisse Krankheit", Schauspiel in 12
Bildern von Carl Capek.

Donnerstag, 3. März. 28. Tombolavorst, des
Berner Theatervereins, zugl. öffentl. : „Der
Wildschütz", Komische Oper in drei Akten
von Albert Lortzing.

Freitag, 4. März. Ab. 21 : „Die weisse Krank-
heit".

Samstag, 5. März, franz. Vorstellung der Galas
R. Karsenty „Familie" comédie nouvelle de
M. Denys Amiel et Mme. Amiel-Petry.

Sonntag, 6. März. Nachm. 14.30 Uhr ausser
Abonnement: „Die heilige Johanna",' dramati-
sehe Chronik in 6 Szenen und einem Epilog.
Abends 20 Uhr: „Giuditta", Operette in
5 Bildern von Franz Llhar.

Dienstag:,, Cornichon". — Mittwoch: „Alles
siteht Kopf". — Donnerstag: Karsenty. —
Freitag: „Verbotene Walzer". — Samstag:
„Herzen im Schnee". — Sonntag nachm. und
abends: „Herzen im Schnee".

Musik
26. Februar, 20.15 Uhr, im Grossratssaal (Rat-

haus) : Einziges Konzert des Kolisch-Quar-
tetts.

2. März, 20.15 Uhr, in der Franz. Kirche:
VI. Volkssinfoniekonzert des Bern. Orchester-
Vereins. Leitung: Luc Balmer. Mitwirkende:
der I. Konzertmeister und Hans Leonhardt,
Violincello, Bern.

Vorträge
3. März, 20.15 Uhr, im Grossratssaal, aka-

demischer Vorträg von C. v. Arx: „Die Ak-
tuälität in der Dichtung".

Berner Kulturlilm-Gemeinde
Infolge des ausserordentlichen Publikuman-

dranges und zahlreicher Anfragen wird der
FilmVortrag von Herrn Schäpfer, Zürich, über
das Thema „Tropen, Tempel, Träume" näch-
sten Sonntag den 27. Februar, vormittags 10.45
Uhr, im Cinéma Capitol, wiederholt. Da wie-
derum mit starkem Andrang zu rechnen ist,
werden die Besucher um frühzeitiges Erscheinen
gebeten.

Theater und Konzerte in Bern.
K. /. Das /«»/Ze der

Bernisch. Musikgesellschaft vermittelte als Erst-
aufführung ein Streichquartett (Nr. 2) des in
Paris lebenden jungen Berner Komponisten Ed-
ward £zäm^>//i, nebst Werken von Haydn und
Schubert, dargeboten durch die HH. Alphonse
Bra«, Theo Hag, Walter Kagi und Richard
SZarzeBegger. Das Werk zeichnet sich durch
eine klar formulierende, instrumental zielsi-
chere, straffe Schreibweise aus. — Felix Bö//«/
(Bassl und Fritz Bra« (Klavier) haben in
sehr intensiver Art die „Winterreise" von Franz
Schubert im überfüllten Burgerratssaal zum Er-
klingen gebracht. — Das durch die Studenten-
Verbindung „Zofingia" traditionell veranstaltete
Winterkonzert musste infolge des grossen Er-
folges wiederholt werden. Es enthielt u. a. eine
sehr aktuelle und satyrisch gehaltene Zeit-Ko-
mödie. — Die Zürcher und Berner Si«g\>Za:Ze»-
ten haben unter der Leitung ihrer Dirigenten
Hans Ba^aZer und Hugo Ke/Zer im grossen
Kasinosaal einen Maifahrtsabend mit bunten
Liedern abgehalten. Es wirkten dabei ausserdem

Erich BroBwei« (Lieder zur Laute, Berner
Stadttheater), Walter Bawg (Improvisationen
am Flügel, Zürich) und Sigfrit BZe/aer (Regie,
Berner Stadttheater) erfolgreich mit. — Das
CaBareZ „CoraicBoa" gastiert seit mehreren
Tagen in Bern und hat allabendlich ausvex-
kaufte Häuser mit seinem neuesten Programm
„Gäge de Strich". — Im Berner SZaiZZÄeaZer
ist nach der Komödie „Di/a" von Franz Mol-
nar nun Schillers „Fiesco" unter der Regie
von Direktor Eugen Ke/Zer mit Leopold Bi-

als Gast in der Titelpartie in Szene ge-
gangen. Als Operettenpremiere hörte man die
farbenreiche „GzWi/Za" von Franz Lehar un-
ter der musikalischen Direktion von Otto
Ackermann mit 'Hansi von Krauss (Giuditta)
vom Stadttheater Zürich als Gast.

» * *

Hallo Schweizerischer
Landessender!

Wenn das Radio nicht erfunden worden wäre,
würden wir die Bekanntschaft mit Luciana
Denzler, Georges Friedly, Margrit Staub, Fred
Ruckstuhl, Luisa Weidelin, Norbert Herzog,
und wie sie alle heissen, nie gemacht haben.
Die Begegnung mit all den lieben Schwei-
zerboys and- -girls, den camarades, bambini,
nines und cameradjes war wirklich ein feines
Erlebnis! Unsere „Schwyzerkamerädli" wissen
eben Dinge zu erzählen, von denen wir hier
keine Ahnung haben. Während wir vom si-
ehern Standort beim Bärengraben oder im
„Zolli" die wilden Tiere geruhsam betrach-
ten, kommen die Schweizerkinder im Ausland
mit Schlangen und bösen Vierbeinern in oft
recht ungemütlichen Kontakt. Dafür leben sie
aber auch am Rande der endlosen Prärie oder
eines undurchdringlichen Urwaldes. Sie spazie-
ren am Sonntag statt auf den Gurten oder
Züriberg zu den Pyramiden und wandeln unter
Palmen oder am Meeresstrand. Der Mailänder-
dorn, den wir staunend bewundern würden, hat
den Reiz der Sehenswürdigkeit verloren — und
das Abendrot auf der Spitze des Fujijama
ist beinah ein alltägliches Naturschauspiel ge-
worden. Auf Kamelen reitende Araber, Lasten
tragende Elefanten sind Begegnungen, an denen
man im Hasten der exotischen Städte achtlos
vorübergeht. Wie gern möchten wir Daheim-
gebliebenen das Fremde und Eigenartige, die
sonderbaren Sitten und Gebräuche, das bunte
Treiben bewegten Lebens kennen lernen, mit
denen unsere kleinen Freunde im Ausland tag-

Das Lerner

^.m 3. an 6en grossen

ira

^66- tt. ^^67êâo«2!6^6/

Kun5^kàl!e

k e!» n

20. Debruar bis 20. lVlärs 19z 8;
täglick von 10—12 und 14—17 Dkr,
Donnerstag 20—22 Dkr.

Lilder von

Iki lltinîlilii, l>D)-8in-Iu>!i
vlirist, Iiiî,i<I

/V I. ^ ^ ^ VOI9 vvekO
seklvis ekzies u^io VOKÜietttlSieS 7OtH->tt1.Itieäk TeiSI:

» <î»iiitt «a i»:»ii
mit IDaris Ls//, D-errs à«àr^ Der»s»^el,
LoWràr-eê, Laàu, Dratîpotte lêors):, KicHsr^ ID?à
Dransösiscke Originalkassung mit deutscken Texten.

Hê- Qoà»(ik-
ìì îì»« Aj« l», î «««< Ltarlttbsstsr S el

Veranstaltungen îin Kursaal Lern
/n ^er L(o«sertà//s kinden täglick nackmit-

tags un<i abends îonserts des belgiscken áì-
traktions-Orckesters Dloward mit Dancing (nus-
genommen Sonntagnackmittag und Donnerstag-
abend, à allein àonsertstllcke das Drogramm
Mien) statt.

Irn Dancing spielt allabendlick bis 24 Dkr,
(Samstag bis z Dkr worsens), am Sonntag auck
nackmittags à ungariscke Danskapells Di-
bor Dünstler.

F ^675 dleidt der
Dursaal wegen lettten Vorbereitungen 2um lVlas-
kenball gsrc^/o.rre».

Larasta^ âea 5. IvIârA, aileads: (?ro88er X^ar-
ia sâiaîliàea (?eseI1sâakt8-

râaraea. — la der Xloaxeràalle XeLîîcoaxert
und Darnevalsbetrieb kür nickt kostümierte
Le8aàer. — ^litternZ.cIit8-?Ol()aa.i8e.

8oaat^ d. 6. lârx, aa.eìaaitta.^8 a. al>ead8 :

Allgemeines Lender-vous ira Dursaal. Drökli-
àer Xlateâall. Xe8îdetrieì). Dateàaltaa^s^oa-
2«rà Lctxte uad ì>S8te Ivlâ^lielllceit ?ar Le-
sickttgung der gesamten lVlaskenball-Dekora-
tionen.

Lsrner Ltarittbsatsr. V^oclisnspîelplan
Samstag, 26. Debr. Einmaliges Danrgastspiel

des indiscken Lalletts Vlciìaka.
Sonntag, 27. Debr., nackm. 14.Z0 Dkr: Her-

sen im Scknee".
Abends 20 Dkr: Sondervorstellung des Lsr-
ner Dkeatervereins „Der Wildzckütt".

Vlontag, 28. Debruar. Volksvorstellung àbei-
tsrunion: „lVlanon", Oper in drei ^KKten
von dales lVIassenet.

Dienstag, 1. lVlârr, 2Kb. 2z. „Derren im Scknee"
Wintersport-Levueoperette in drei mieten v.
Lalpk Lenattkz:.

Dlittwock, 2. Dlärr. 2^.b. 2z. Drstaukkükrung:
„Die weisse Drankkeit", Sckauspiel in 12
Lildern von Larl Lapek.

Donnerstag, z. lVlärx. 28. Dombolavorst. des
Lerner Dbeatervereins, sngl. ökkentl. : „Der
Wildscbüts", l^omiscbe Oper in drei àten
von Albert Lortsing.

Lreitag, 4. iVlärs. ^b. 21 : „Die vveisse lvranb-
beit".

Lamstag, 5. lVlärs, krans. Vorstellung der (Zalas
L. Rarsentzr „Lamille" comédie nouvelle de
lVl. Den^s ámiel et lVlme. /^miel-l'etrzs

Lonntag, 6. bdärs. blacbm. l4.zo Dkr ausser
Abonnement: „Die beillgs dobanna"/ dramati-
scbe Lbronik in 6 Lsenen und einem Dpilog.
Abends 20 Dbr: „Oiuditta", Operette in
Z Lildern von Dräns Dêbar.

Dienstag:,, Oornicbon". — lVlittwock: „dllles
8>te1rt Xd0Z)k". — Daaaer8t3.^ : X^ar8eat^. —
Dreitag: „Verbotene Walser". — Samstag:
„Ilersen im Sclrnee". — Sonntag nacbm. und
abends: „Dersen im Sebnee".

^usîlr
26. Debruar, 20.1z llbr, im Orossratssaal (Lat-

bans): Dinsiges Xonsert des Rloliscb-Ouar-
tetts.

2. iVlärs, 20.1 z Dbr, in der Dräns. Xdrcbe:
VI. Voilrssinkonielronsert des Lern. Orcbester-
vereias. Leitua^: Lac Lalia^r. IVliîvvirlceadc:
der 1. ILonsertmeister und Dans Deonbardt,
Violincello, Lern.

Vortrage
z. lVlars, 20. iz Ilbr, im Orossratssaal, aba-

demiscber Vortrag von L. v. àx: „Die
tüalität in der Dicbtung".

Lsrnsr Xulturkilm»<ssmsinrle

Inkolge des ausserordentlicben Lublibuman-
dranges und sablreicber Sbnkragen wird der
Dilmvortrag von Herrn Scbäpker, Mrieb, über
das lìema „Dropen, Dempel, Dräume" näcb-
sten Sonntag den 27. Debruar, vormittags 10.4z
Ilbr, im Linema Lapitol, wiederkolt. Da wie-
derum mit starbem àdrang su recbnen ist,
werden die Lesucber um krübseitiges Drscbeinen
gebeten.

Ibsstor und Konsorte in Korn.
^5. /. Das /à/ie der

Lerniseb. lVlusibgesellscbakt vermittelte als Drst-
aukkükrung ein Streicbcjuartett (blr. 2) des in
Laris lebenden zungen Lernsr Komponisten Dd-
ward nebst Werben von Da^dn und
Scbubert, dargeboten durck die DD. ^.lpbonse
LrA», Dbeo Äug, Walter Aagi und Licbard
S^«rss??sgger. Das Werb seiclmet sicb durcb
eine blar kormuliersnde, instrumental sielsi-
cbere, strakke Sckreibweise aus. — Delix üö//e/
(Lassl und Drits Lr«» (Dlavier) baben in
«ebr intensiver SbD die „Winterreise" von Dräns
Scbubert im überfüllten Lurgerratssaal sum Dr-
blingen gebracbt. — Das durck die Studenten-
Verbindung „Dokingia" traditionell veranstaltete
Winterbonsert musste inkolge des grossen Dr-
kolgos wiederkolt werden. Ds entkielt u.a. eine
sekr aktuelle und satz^risck gekaltene ^eit-Do-
mödie. — Die Dürcksr und Lerner
ten kaben unter der Leitung ikrer Dirigenten
Dans Larger und Dugo lüs/lsr im grossen
Dasinosaal emen kdaikakDsabend mit bunten
Liedern abgskalten. Ds wirkten dabei ausserdem

Drick Dro^Wsà (Lieder sur Laute, Lerner
Stadttkeater), Walter Lang (Improvisation«!,
am Dlügel, Dürick) und Sigkrit ^êei»sr (Degie,
Lerner Stadttkeater) erkolgreiek mit. — Das
OaKarst „Oornicbon" gastiert seit mekreren
lagen in Lern und kat allabendlick ausver-
bauDe Däuser mit seinem neuesten Lrogramm
„Oägs ds Strick". — Im Lsrner Fmà/lssês?-
ist nack der Domödie „Dà" von Dräns lVlol-
nar nun Sckillers „Diesco" unter der Degie
von Direktor Dugen L^s^er mit Leopold â-

al8 (?Ä8t in der L'itel^a.rtic in 8^ene Ae-
gangen, sìls Operettenpremiere körte man die
karbenreicke „OinLià" von Dräns Lekar un-
ter der musikaliscken Direktion von Otto
^.ckermami mit Dansi von Dirauss (Oiuditta)
vom Stadttkeater Dürick als Oast.

« » »

Idallo! 8cii^vei?erÌ8c1ier
Lancie88encier!

Wenn das Ladio nickt erkunden worden wäre,
würden wir die Lekanntsckakt mit Luciana
Denslsr, Osorges Driedlz^, lVlargrit Staub, Dred
Duckstukl, Luisa Weidslin, blorkert Dsrsog,
und wie sie alle keissen, nie gemackt kaben.
Die Legegnung mit all den lieben Sokwei-
serboz^s and -girls, den camarades, bambini,
nines und cameradzss war wirklick sin keines
Drlebnis! Dnsers „Sckw^serkamcrädli" wissen
eben Dinge su ersäklen, von denen wir kier
keine skknung kaben. Wäkrsnd wir vom si-
ckern Standort beim Lärengraben oder im
„Dolli" die wilden Diere geruksam bettack-
ten, kommen die Sckwsiserkinder im Ausland
mit Scklangsn und bösen Vierbeinern in okt
reckt ungemütlicksn ILontakt. Dakür leben sie
aber auek am Lande der endlosen Lrärie oder
eines undurckdringlicken Drwaldes. Sie spâsie-
ren am Sonntag statt auk den Ourten oder
Düriberg su den Lziramiden und wandeln unter
Lalmen oder am lVIeeresstrand. Der lVlailänder-
dom, den wir staunend bewundern würden, bat
den Leis der Sekenswürdigkeit verloren — und
das Abendrot auk der Spitse des Duzizama
ist beinak ein alltäglickes klatursckauspisl ge-
worden, ^.uk Damslen reitende skraber, Lasten
tragende Diskanten sind Begegnungen, an denen
man im Hasten der exotiscken Städte acktlos
vorübergekt. Wie gern möckten wir Dakeim-
gebliebenen às Dremde und Digenartigs, die
sonderbaren Sitten und Oebräucke, das bunte
Lreiben bewegten Lebens kennen lernen, mit
denen unsere kleinen Dreunde im Ausland tag,-
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lieh in Berührung kommen. Wie gerne würden
wir ihnen dagegen die stolzen Berge der Hei-
mat zeigen, sie in die tiefen, klaren Seen
schauen lassen, sie auf blumige Alpweiden und
in stille Weiler und Dörfer und alte Städte
führen, wo uns auf jedem Schritte fast die
grosse geschichtliche Vergangenheit der Schweiz
entgegentritt.

Wie fröhlich und lebendig haben unsere
jungen Freunde berichtet! Nur wenn von der
Sehnsucht nach der Heimat die Rede war,
vom starken Wunsche, das Geburtsland des
Vaters oder der Mutter wieder einmal — zum
ersten Male vielleicht — zu sehen, dann klang
ein wehmütiger Ton in den vielen Briefen,
die das Studio Basel von den Schweizerkindern
erhalten hat. Wer hätte geglaubt, dass es
fast in der ganzen Welt Schweizer gibt, die
die Sprache der Heimat pflegen und ihre
Lieder singen!

Die Schweizerische Rundspruchgesellschaft
hatte die glänzende Idee — und unsere Zei-
tungen und Konsulate im Ausland stellten sich
begeistert in den Dienst dieser Sache — unter
den Schweizerkindern in der Fremde einen
Wettbewerb zu veranstalten. Schönster Erfolg
war der Veranstaltung 'beschieden Aus Italien,
Aegypten, Algerien, Persien, Japan, holländisch
Indien, Panama, Costa-Rica, Argentinien, Bra-
silien, U.S.A., England, Frankreich, Deutsch-
land und Oesterreich kamen Aufsätze in sieben
verschiedenen Sprachen — und die Kinder in
Mailand, Frankfurt a. M., Wien, London und
New York sangen, jodelten und handörgelten,
dass das Herz ganz weich wurde vor lauter
Freude.

Werner Hausmann und Lehrer Hans Schwarz
in Basel gestalteten diese prächtige Ausland-
schweizer-Kinderstunde im Rahmen einer Welt-
reise kurzweilig und wirklich spannend. Aber
dankbar und begeistert wollen wir den ganzen
Erfolg dieser feinen Sendung den Kindern
zusprechen, die fern von uns die Heimat lieben.
Durch das Radio und durch die gemeinsa-
men Gefühle für unser Vaterland, seine Ge-
schichte und seine Einrichtungen fühlen wir
uns eng verbunden mit unsern mutigen und
treuen jungen Schweizerfreunden in aller- Welt

Strez'/zKg
Am 16. Februar feierte das Studio Basel

den 20. JaAraffog dar ProA/aTraerMBg der Ii-
/faais-cÄe« RepaMiA. Wir freuen uns, dass dieses
strebsamen Volkes, das durch seine Tapferkeit
uiid Tatkraft unsere volle Sympathie verdient,
im schweizer. Rundspruch gedacht wurde.

Im Zyklus „Afö grorre» KowpoBirtea a«/
ReLe«" folgten wir dem Laufe des Rheins
und weilten an den Ufern dieses Stromes, der
unsere Berge mit dem Meere verbindet. An
Burgen und Schlössern, Städten und Dörfern
vorüber ging die Fahrt, und die Klänge wag-
ner'sCher Musik und stimmungsvoller Lieder
begleiteten uns. Die Berner Singstudenten unter
der Leitung von Hugo Keller sangen flott und
frisch. Den Schluss bildete der Kantus „oh
alte Burschenherrlichkeit", den wir Alten mit
einer gewissen Wehmut mitsummten.

Das fastnächtliche Erlebnis vor 100 Jahren
„vertauschte Rollen", das Ernst Bringolf nach
einer Novelle von Heinrich Zschokke als Hör-
spiel verfasst hat, war eine köstliche Sendung.
Die Maskenballszenen spritzten nur so von Le-
bendigkeit, über dem Ganzen lag ein fröhli-
eher, natürlicher Mutwillen — und wir alten
Demokraten freuten uns diebisch, dass der ein-
fache Gärtnerbursche sich restlos fabelhaft in
die Prinzenrolle eingelebt und der Hofkama-
rilla gezeigt hat, wo Bartel den Most holt.

Aus dem hörten wir ein

Orgelstück, das das respektable Alter von
700 Jahren aufweist — einen aufschlussreichen
Rückblick gab Dr. J. Kälin über die Kämpfe, »

die vor 40 Jahren um die Verstaatlichung der
Schweizerbahnen tobten — die kleine Hörfolge 5

aus dem Studio Bern „Hinecht hei mer Uf-1
richti" machte uns mit lieben, alten Bräuchen B

bekannt — dann hatten wir Gelegenheit Vetter®
Hans und seinen am Mikrofon

die Hand zu drücken — das
Rr-dar, temperamentvoll interpretiert von AI-
fred Kitchin, zog uns in den Bann des beet-
hoven'schen Genius — die feier-
ten in Wort und Lied die Anerkennung des
Ladinischen als vierte Landessprache — und
Vico Rigassi hat mit seinen nächtlichen Re-
portagen von den
fe« in Prag den Zorn aller Hausfrauen auf
sich geladen, deren Ehemänner nicht mehr vom
Lautsprecher wegzubringen waren, und die dann
vor lauter Aufregung im Schlaf um sich schlu-
gen und nur noch von Pic und Puc und
Bibi träumten — statt vom Fraueli.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

12.00 Grosse Pianisten. 12.40 Berner Bühnen-
stunde. 13.10 Heitere Weisen von Mozart
und Schubext. 13.30 Die Woche im Bun-
Das Kolonialproblem. Vortrag. 17.00 Claudio
deshaus. 13.45 Unterhaltungsmusik. 14.00 Bü-
cherstunde. 16.00 Volkstüml. Musik. 16.30
Montevefdi, Hörspiel. 18.00 Kurzvorträge.
18.20 Wir sprechen zum Hörer. — 18.30
Schallpl. 19.15 Preisbericht. 19.20 Drei Film-
lieder. 19.30 Der Lehr- und Forschungsfilm,
Vortrag. 20.00 Hörbericht vom Schweiz. Mi-
litärskirennen in Grindelwald. 20.40 Schwei-
zer unter fremden Fahnen. 21.00 Der Zi-
geunerbaron, Operette v. Joh. Strauss. 22.30
Tanzmusik.

£o»»fog de» 27. Feèrwar.
10.00 Kath. Morgenfeier, n.oo Wohltem-
periertes Klavier. 11.45 Die Stunde der
Schweizer Autoren. 12.10 Radioorchester. —
12.40 Unterhaltungsmusik. 13.30 Dialekter-
Zählung. 13.50 Handharmonikavorträget —
14.10 Die Grundlage unserer Schlachtvieh-
und Fleischversorgung. 14.30 Noch einmal
Schneiders Junioren. 14.45 Noch ein paar
Ländlerplatten. 17.00 Heilsarmee-Musik. —
17.40 Meisterballaden. — 18.00 Lieder zum
Klavier. 18.35 Unsere Soldaten auf Ski. Be-
richte von den Schweiz. Militärwettläufen.
19.00 Eine Folge heiterer Musik. 19.55 Sport.
20.00 Bunte Stunde. 21.10 Susi erobert Zü-
rieh. Heiteres Hörspiel.

12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Schweizer
Volksmusik. 16.00 Schallplatten mit Versen
vermischt, zur Unterhaltung aufgetischt. 17.00
Konzert der Radio-Kammermusikvereinigung
18.00 Kinderstunde. 18.30 Technik im Zoo.
Plauderei. 19.00 Schallpl. 19.20 Romanisch.
19.55 80 Minuten kunterbunte Unterhaltung.
21.15 Sendung für die Schweizer im Aus-
land.

Die»rfag de» /. März. Ber»-B,z.ttd-Z«ricA.'
12.00 Schallpl. .12.40 Unterhaltungskonzert.
16.00 Kleines Variété am Nachmittag. 17.00
Bunte Musik. 18.00 Jodellieder. 18.10 In
einer landwirtschaftlichen Winterschule. —
18.45 Zyklus: Kirchenmusik. 19.25 Die Welt
von- Genf aus gesehen. 20.15 IX. Abonne-
mentskonzert. 22.25 Mitteilungen.

2. Mörz. :
12.00 Radioorchester. 12.40 Konzert. 16.00
Wie lege ich mir ein eigenes Gärtchen an?
Plauderei. 16.25 Zyklus: Frauen als Kom-
ponisten. 16.50 Schallpl. 17.10 Die Berner
Singbuben am Mikrofon. 17.25 Musik aus
galanter Zeit. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Das
Jodeldoppelquartett des Pontonierfahrvereins
Worblaufen singt. 18.45 Von Pflanzen und
Tieren 19.10 Unterhaltungsmusik. 19.30 Wen
besuchen wir heute? 19.55 Historische Minia-
turen, Vortrag. 20.15 Zyklus: Volkslied u.
Volkstanz in der Schweiz. 21.15 Schweizer
Maler, Hörfolge. 22.00 Colombière.

DoKKerrtag de« y. März. Ber«-B^raJ-Z«r2cA.-
10.20 Schulfunk: Isländischer Reisebericht.
12.00 Dämonische Gestalten. 12.40 Unter-
haltungskonzert. 16.00 Für die Kranken. —•

17.00 Leichte Musik. 17.40 Klavierkonzert
18.00 Radio-Küchenkalender. 18.10 Schallpl.
18.25 Kleiner Geschichtskalender. 18.30 Die
Naturbetrachtung in der Dichtung. Vortrag.
19.10 Schallpl. 19.20 Das Zürcher Bürger-
und Heimatbuch, Vortrag. 19.55 Schulfunk-
mitteilungen. 20.00 Radioorchester. — 21.10
Kennen Sie 21.15 Meisterballaden. —
21.40. Tanzmusik.

Rr<d2«g de« März. Bera-Barel-ZäricA;
12.00 Xylophon und Kinoorgel. 12.40 20
Minuten winterliche Unterhaltungsmusik, ca.

13.15 Amerikan. Unterhaltungsmusik. 16.00
Frauenstunde. 16.30 Schallpl. 17.00 Radio-
Orchester. 18.00 Schallpl.. 18.30 Kindernach-
richtendienst. 18.35 Der Vorkriegsdreibund u.
die Neutralität der Schweiz. Vortrag. 19.15
Unvorhergesehenes. .19.35 Aus Wien:- Mat-
thäus-Passion von Joh. Seb. Bach. 22,'qo. Zwei
Legenden von Selmä Lagerlöf.

Radio-Reparaturen

• fachmännisch, prompt, billig

KAISER & Co. AG., BERN
Marktgasse 39/43. Radioabteilung, Tel. 22.222

211 f r e b ijuggenberger, Sie
S cb t cf f tt 1 s w i e f e. Ütoman. S. Staacf»
mann=23erlag in Seipsig.

Duggenbergers Sîunft, HJtenfcbenfcbicffale
aus ©baratteren heraus su entwtcfeln unb
nalurbaft in ihre Umwelt bineinsufteilen,
bies in einer Sprache gefüllt non 23orftel=
lungert unb ©mpfinbungen, fie but bier
tpobl ihr reifftes unb tiefftes 2ßerf gef<baf=
fen. „Sie Schieffalswiefe" ift — wie faft
alle feiner IRomane — bie ©efebiebte einer
Sorfgemeinfchaft. 2tn swei SBrennpunften
reift bas 2llitagserleben ber fmggenberger'
Üben 30tenfeben sum Sebensfcbkffal: am
aSeftfe unb an ber Siebe. Um Sanbbefife
gebt es. „^insutun, ni<bt febmälern", bas ift
bäuerliche ßebensparole. Senn Sanb ift
ÜJtacbt, ift ©eltung in ber ©emeinfebaft,
unb ©eltung ift ein Stüct — unb niebt bas
unmiebtigfte — ber Ißerfönlicbfeit. — Sie
Scbicffalsmiefe ift ber Sanbbefife, um ben
3Wêi gamiliennäter fieb ftreiten. Ser Slucb
fünbbafter Siebe laftet auf ihr. ©r wirft
fieb bämonifcb mieberum in fünbbafter Ste=
be aus. SBielgeftaltig, romanhaft unb boeb
mieber lebenswahr tft biefe 2Iuswirfung.
©in ©lanaftücf fnappefter Sarftellungsfunft
biefe Slline ©lins unb bie Saene in ber
SKägbefammer. — ©inbrucfsnotler noch bie
©eftalt ber 3ubitb Sölang, ber „genfter=
frau". Sie ift bie 23erförperung ber ®egen=
traft, ber großen, reinen fOtenfcbenliebe, bie
löfenb unb erlöfenb wirft. Sie aulefet auch
ben glucb uuf ber Scbicffatswiefe über=
winbet unb bie oerfeinbeten, nun nerfö&n*
ten -Jtacbbarn bas gemeinfame tpflugge»
fpann über bas Sanbftücf fahren läßt. #ug=
genberger bat mit biefer 3ubüb bie Steibe
fetner prächtigen grauengeftalten um ein
weiteres'paefenbes SBeifptel oermebrt. Sein
neues 35u<b ift wteber eine wertrwlte 38e=

reieberung bes febweiaerifeben Siteratur»
gutes. 5B-

198 048 LLKNEK >lr.

lioll iri Lerüllrcmg kommen. Wie gerne wûràen
wir illnen àagegcn àie stoDsn Lcr^e àer Hei-
mat 2sigen, sie in àie tieksn, KDren 8een
scdanen lassen, sie ank blumige 4lpweiàen unà
in stille Weiler unà Dörker unà alte 8tâàte
küllren, wo uns auk zeàem 8cllritte tust àie
grosse gesclliclltliclle Vergangenlleit àer 8cllwsi2
entgegentritt.

Wie krölllicll unci lobenàig linden unsere
sungvn Lreunàc berichtet! lllur wenn von àer
8ellnsucllt nacll àer Heimat <lle llecie war,
vorn starken Wunselle, eins (Zsburtslanà «ies

Vaters oâer àer lVIuttsr wieàer einmal — xuin
ersten lVlals vielleicllt — 2U sellen, ànn klang
ein wsllmütiger l'on in àen vielen llrieten,
clie àas 8tuclio Lassl von clsn 8cllwei?erllinclern
erkalten llat. Wer llntte geglaubt, àss es
tast in cler ganxen Welt 8cllwei?er gibt, àie
àie 8praclle àer Heimat pklegen unà ikre
Lieàer sinken!

Ois 8cllwellerisclle Lunàsprucllgesellscllakt
llatte àie glàsnàs làee — unà unsere lclei-

tungen unà Donsulate im àslanà stellten sicll
begeistert in àen Dienst àieser 8aclle — unter
àen 8cllwei?sr!îinàern in àer Lremàe einen
Wettbewerb ku veranstalten. Zcllönster Lrkolg
war àer Veranstaltung bescllieàen! 4us Italien,
4egzcptsn, Algerien, Lersien, lapan, llollânàiscll
Inàien, Panama, Losta-Lica, Argentinien, llra-
sllien, D.8.4., Lnglanà, Lrankreicll, Deutscll-
lanà unà Ossterreicll kamen 4uksàe in sieben
verscllieàenen 8pracllen — unà àie Dinàer in
lVlailanà, Lrankkurt a. lVl., Wien, Lonàon unà
blew Vork sangen, soàelten unà llaaàôrgelten,
àss às Der2 ganr. weiell wuràe vor lauter
Lreuàe.

Werner Hausmann unà I.cllrer Dans Lcllwar?.
in Lasel gestalteten àiese prâclltige 4uslanà-
scllweiser-Dinàerstunàe im Lallmen einer Welt-
reise kursweilig unà wirklicll spannenà. 4ber
àanllbar unà begeistert wollen wir àen ganzen
Lrkolg àieser keinen 8enàung àen Dinàern
xusprecllen, àie kern von uns àie Deimat lieben.
Durck às Laàio unà àurell àie gemeinsa-
men (Zeküllle kür unser Vaterlanà, seine (Ze-

scllicllte unà seine Linriclltungen külllen wir
uns eng vsrbunàsn mit unsern mutigen unà
treuen sungen 8ellweÌ2erkreunàen in aller Welt!

Ärsi/2«g ài
4m 16. llebruar ksierte àas 8tuàio llasel

àen so. àr àr Ä-
Wir kreuen uns, àss àieses

strebsamen Volkes, àas àurell seine Daxksrkeiì
unà Datkrakt unsere volle Z^mpatllie veràient,
im sellweiser. Lunàsprucll gsàacllt wuràe.

Im ^klus groris» Dompo»iiês» s«/
lîeirs«" kolgten wir àem Danke àes Llleins
unà wellten an àen Ilkern àieses 8tromes, àer
âsere rriit déni Ivleere vorfindet.

und 8cdi1ö8senn, 8tâdten und Dörfern
vorüöer AÎiiA die und die XdânAe
ner'scller lVlusik unà stimmungsvoller Lieàer
begleiteten uns. Die Lsrner 8ingstuàentsn unter
àer Leitung von Dugo Deller sangen klott unà
kriscll. Den 8cllluss bllàete àer Dantus „oll
alte Lurscllenllerrlicllkeit", àen wir 4lten mit
einer gewissen Wsllmut mitsummtsn.

Das kagMä-ätlielie Drlednis vor ioo dàren
,zVertZ.u8âîe sollen", da.8 Nrn8t LrinAolî naà
eilier Novelle von Heiurià ^8ào^e 3-18 Hör-
spiel vsrkasst llat, war sine lcöstliclle 8enàung.
Din Vlasllenballsicsnen spritzten nur so von Ds-

bsnàiglleit, über àem Eanren lag ein kröllli-
eller, oatürlicller Vlutwillen — unà wir alten
Demokraten kreuten uns àiebiscll, àss àer ein-
kaclls (Zärtnerbursclle sicll restlos kabelllakt in
àie llrinrenrolle eingelebt unà àer Dokkama-
rllla gereigt llat, wo Lartel àen Vlost llolt.

^.U8 deiu liörteu wir ein

Orgelstück, às àas respektable 41ter von
7Q0 daliren Z.ukweÌ8( — einen Z.n^8eli1n88reiàen
llückblick gab Dr. I. Dälin über àie Dämpke, «

àie vor 40 lallren um àie Verstaatlicllung àer
8cllweirerballnen tobten — àie kleine Dörkolge
aus àem 8tuàio Lern „Dinecllt llei mer Ilk- S

riàti" inacllte uns mit lieben, alten llräucllen M

bekannt — ànn llatten wir Öelegenlleit Vetter»
Hans und seinen urn Ivlücro^on

àie Danà nu àrûcken — àas à
Zr-àr, temperamentvoll interpretiert von 41-
kreà Ditcllin, rog uns in àen Lann àes beet-
Iroven'seiren (?èniu8 — die keier-
ten in Wort und I>ied die ^VnerìennunA des
Daàiniscllen als vierte Danàesspraclle — unà
Vico lligassi llat mit seinen näclltlicllen lls-
porta^en von den
te« in llrag àen !^orn aller Dauskrausn auk
sicll gelaàen, àeren Dllemänner nicllt mellr vom
Dautsprecller wegrubringen waren, unà àie ànn
vor lauter 4ukregung im 8clllak um sicll sclllu-
gen unà nur nocll von ?ic unà ?uc unà
Libi träumten — statt vom llraueli.

4uk Wieclerllören!

k.âdio->Voàe
Programm von lleromünster

1Z..00 (Zrosso Pianisten. 12.40 Lsrner Lüllnen-
stunàe. iz.io Deitere Weisen von Vlàart
unà 8cllubert. iz.zo Die Woclle im Lun-
Das Dolonialproblem. Vortrag. 17.00 Llauàid
àesllaus. iz.45 Dnterllaltungsmusik. 14.00 Lü-
cllerstunàe. 16.00 Volkstüml. lVlusik. 16.Z0
lVlontevercli, Dörspiel. 18.00 Dur^vorträge.
18.20 Wir sprecllsn 2UM Dorer. — 18.Z0
8cllallpl. 19.iL preisbericllt. 19.20 Drei?llm-
Ueàr. 19.Z0 Der Dellr- unà Lorscllungskilm,
Vortrag. 20.00 Dörbericllt vom 8cllwei?,. lVli-
litärskirewnen in (Zrinàelwalà. 20.40 8cllwei-
2er unter kremàen pallnen. 21.00 Der A-
geunerbaron, Operette v. loll. 8trauss. 22.zo
Dan2musik.

^o»»^ag à» 27. Fsèrllar.
10.00 Datll. lVlorgsnkeier. 11.00 Wollltem-
periertes Diavier. 11.45 Die 8tunàe àer
8cllweiter 4utoren. 12.10 Laclioorcllester. —
12.40 Dnterllaltungsmusik. iZ.zo. Dialekter-
2älllung. IZ.L0 Danclkarmonikavorträgsc —
14.10 Die (Zrunàlage unserer 8clllaclltviell-
unà llleiscllversoigung. 14.Z0 lllocll einmal
8cllneiàers lunioren. 14.4L Docll ein paar
Dânàlerplatten. 17.00 Heilsarmee-Vlusik. —
17.40 IVleisterbaààsn. — 18.00 Lieàer rum
Dlavier. 18.zz Unsere 8olàaten auk 8ki. Le-
ricllte von àen 8cllweir. lVlilitärwettläuksn.
19.00 Line Lo^e lleiterèr Vlusik. 19.5z 8port.
20.00 Lunte 8tunàe. 21.10 8usi erobert !^ü-
ricll. Heiteres Hörspiel.

12.00 Lrölllicller 4uktakt. 12.40 8cllweirer
Volksmusik. 16.00 8ckallplatten mit Versen
vermiscllt, rur Dnterllaltung aukgetisckt. 17.00
Donrert àr Laàio-Dammermusikversinigung
18.00 Dinàerstunàe. 18.Z0 Decllnik im Too.
plauàerei. 19.00 8cllallpl. 19.20 Lomaniscll.
19.55 80 lVlinuten kunterbunte Dnterllaltung.
21.15 Lenclung kür àie 8cllweirer im 4us-
lanà.

Dis«itag àe?î 1. ààrr.
12.00 8cllallpl. .12.40 llnterllaltungskonrert.
16.00 Dleines Variete am Dacllmittag. 17.00
Lunte Vlusik. 18.00 loàellieàer. 18.io In
emer lanàwiDscllaktlicllen Winterscllule. —
18.45 ^klusi Dircllenmusik. 19.25 Die Welt
von (Zenk aus gesellen. 20.15 4bonNe-
mentskonreD. 22.25 Zeitteilungen.

A5s>2!.

12.00 Laàioorcllester. 12.40 Donrert. 16.00
Wie lege icll mir ein eigenes (Zärtcllen an?
plauàerei. 16.25 Zyklus - Lrauen als Dom-
ponisten. 16.50 8cllallpl. 17.10 Die Lerner
8ingbuben am Vlikrokon. 17.25 lVlusik aus
galanter Leit. 18.00 Dinàerstunàe. i8.zo Das
loàelàoppelc^uartett àes ?ontonierkallrvereins
Worblauken singt. 18.45 Von pklanrsn unà
Dieren 19.10 Ilnterllaltungsmusik. 19.zo Wen
besucllen wir lleute? 19.55 Distorisclle ZVlinia-

turen, VoDrag. 20.15 àzcklus: Volkslieà u.
Volkstanr in àer 8ckweir. 21.15 Lcllweirer
làler, Dörkolge. 22.00 Lolombière.

10.20 8cllulkunk: Islânàiscller Leisebsricllt.
12.00 Dämoniselle Oestalten. 12.40 Dnter-
llaltungskonrert. 16.00 pur àie Dranken. —
17.OO Leicllte lVlusik. 17.40 DlavierkonreD
18.00 Laàio-Dûellenkalenàer. 18.10 8cllallpl.
18.25 Dleiner (Zesclliclltskalenàer. ià.zoDie
lllaturbetraclltung in àer Diclltung. Vortrag.
19.10 8cllallpl. 19.20 Das 2ürcllor Bürger-
unà Deimatbucll, Vortrag. 19.55 Lcllulkunk-
Mitteilungen. 20.00 Laàioorellester. — 21.10
Dennen 8ie 21.15 lVleisterballaclen. —
21.40 llanTmusik.

Lrsitag à« F. 4ká>2.
12.00 Xzclopllon unà Dinoorgel. 12.40 20
lVlinuten winterliclle Dnterllaltungsmusik. ca.

iz.15 4merikan. Dnterllaltungsmusik. 16.00
Lrauenstunàe. i6.zo 8cllallpl. 17.00 Laclio-
orcllestsr. 18.00 8cllallpl. i8.zc> Dinàernacll-
riclltenàienst. 18.55 Der Vorkriegsàreibunà u.
àie Neutralität àer 8cllwell. Vortrag. 19.15
Dnvorllergvsellenes. 19.Z5 4üs Wienv lVlat-
tlläus-passion von loll. 8eb. Lacll. 22.00 ?wei
Legenàen von 8elmá Lagerlök.

ksliîo Kkparsturen
G iscllmsnnîscll, prompt, billig

l^si^!«ìgssse3?/42. lîscNosbìeilung, 22.222

Büchertisch.

Alfred Huggenberger, Die
S ch i cks a ls w i e s e. Roman. L. Staack-
mann-Verlag in Leipzig.

Huggenbergers Kunst, Menschenschicksale
aus Charakteren heraus zu entwickeln und
naturhaft in ihre Umwelt hineinzustellen,
dies in einer Sprache gefüllt von Vorstel-
lungen und Empfindungen, sie hat hier
wohl ihr reifstes und tiefstes Werk geschaf-
sen. „Die Schicksalswiese" ist — wie fast
alle seiner Romane — die Geschichte einer
Dorfgemeinschaft. An zwei Brennpunkten
reift das Alltagserleben der Huggenberger'
schen Menschen zum Lebensschicksal: am
Besitz und an der Liebe. Um Landbesitz
geht es. „Hinzutun, nicht schmalem", das ist
bäuerliche Lebensparole. Denn Land ist
Macht, ist Geltung in der Gemeinschaft,
und Geltung ist ein Stück — und nicht das
unwichtigste — der Persönlichkeit. — Die
Schicksalswiese ist der Landbesitz, um den
zwei Familienväter sich streiten. Der Fluch
sündhafter Liebe lastet auf ihr. Er wirkt
sich dämonisch wiederum in sündhafter Lie-
be aus. Vielgestaltig, romanhaft und doch
wieder lebenswahr ist diese Auswirkung.
Ein Glanzstück knapp ester Darstellungskunst
diese Aline Glinz und die Szene in der
Mägdekammer. — Eindrucksvoller noch die
Gestalt der Judith Mang, der „Fenster-
frau". Sie ist die Verkörperung der Gegen-
kraft, der großen, reinen Menschenliebe, die
lösend und erlösend wirkt. Die zuletzt auch
den Fluch auf der Schicksalswiese über-
windet und die verfeindeten, nun versöhn-
ten Nachbarn das gemeinsame Pflugge-
spann über das Landstück fahren läßt. Hug-
genberger hat mit dieser Judith die Reihe
seiner prächtigen Frauengestalten um ein
weiteres packendes Beispiel vermehrt. Sein
neues Buch ist wieder eine wertvolle Be-
reicherung des schweizerischen Literatur-
gutes. H.B.
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Afghan
Gallerie
Hamadan
Loristan
Afschar
Berber
Kaik
Heriz
Bochara
Djoshagan
Ithaka
Loristan
Schiras
Mintas
Heriz
Afghan
Mesched
Berber
Karadagh
Afghan
Sumak
Serabehd
Sahend
Mahal

69 X 99 cm
102 X393 cm
55 X 85 cm

130X197 cm
122X160 cm
170X240 cm
247 X 415 cm
190 X 295 cm
212X324 cm
209 X 316 cm
236 X 315 cm
225 X 325 cm
225 X 315 cm
211X310 cm
244X325 cm
148X208 cm
285 X 403 cm
250 X 350 cm
200 X 303 cm
244X304 cm
257X312 cm
249X 343 cm
246 X 343 cm
265X366 cm

Fr. 52.-
Fr. 135.-
Fr. 38.-
Fr. 130.-
Fr. 90.-
Fr. 160.-
Fr. 350.-
Fr. 290.-
Fr. 790.-
Fr. 350.-
Fr. 425.-
Fr. 435.-
Fr. 280.-
Fr. 310.-
Fr. 420.-
Fr. 175.-
Fr. 690.-
Fr. 325.-
Fr. 475.-
Fr. 315.-
Fr. 380.-
Fr. 675.-
Fr. 675.-
Fr. 525.-

Bubenbergplatz 10

BERN

M. Ryf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialanto

Frau Wwe. Lereh-Howald
Amthausgasse 28, Tel. 32.129 (wenn keine Antwort 21.732

verlangen

Kosmetik in Amerika
2Bir leben im gabrbunbert ber Seforbe, unb befonbers in

2tmerifa finb bie DJlöglichfeiten mirflich imbegrenjt. 60 haben
3um SSetfptel bie grauen ber ^Bereinigten Staaten ben £jöchft=
oerbrauch an Schminfen unb Schönheitsmitteln cor allen an*
•bern 3U Bezeichnen. 2)er ^Bericht bes Songreffes amerifanifcher
Schönheitspfleger meift an fjanb feiner ftatiftifchen 2lufseichnun=
gen nach, bah in Stmeriîa im gabr nicht roeniger als 2357 Ton*
nen „Souge" oerbraucht mürben unb bah ber ©efamtbetrag für
Schminfen unb Eremes in berfelben Seit bie refpeftable #öhe
oon 250 SObillionen Dollar erreicht hat. Diefe phantaftifchen 3if=
fern ftellen bie Schönheitsinbuftrie in ben 23 ereinig ten Staaten
mirtfchaftlich an bie oierte Stelle. 2luf bem ©ebiet oon 9torb=
amerifa beftehen nicht meniger als 15,000 florierenbe Schorn
heitsinftitute unb ber 23erbrauch an ©olb=Ereme überfteigt me=
fentlich ben an Tafelbutter.

Dabei ift bie Kosmetif bort nicht nur ein ©emerbe, fonbern
eine SBiffenfchaft, bie grünbliches Stubium unb gute anatomifche
unb teilmeife mebi3inifche Senntniffe oorausfefet unb beren 2lus=
Übung ausfcbtiehlicb ben oorfchriftsmähig gefchulten unb biplo*
mierten gachleuten oorbehalten ift. 2lber es gibt auch eine be=

trächtliche Dlnsabl oon Slersten unb Ehirurgen, bie fich biefem
©ebiet sumenben; man braucht nur einmal bie amerifanifchen
Seitungen burchsublättem, um bie 3ahllofen gnferate 3U finben,
in benen fich oiele "oon ihnen bem gefchäfeten 23ubli!um 3ur
Sieferung forrigierter Di af en, Dhren, Sippen ufm. roärmftens
empfehlen.

„2Belchen Top münfdjen Sie, gnäbige grau?"
So empfängt ber gnbaber eines ber größten Sem Sorter

Schönheitsfaions feine oermöbnte Klientin, bie bie neuefte 2lb=

teilung feines Unternehmens betritt. Die Silber ber fchönften
gilmftars lächeln oon ben 2Bänben, 00m geheimnisooll oer«
fchleierten 33 lief ©reta ©arbos bis 3um müben Sächeln DJtarlene
Dietrichs ift alles ba, mas an grauenfchönheit in fmllpmoob
oertreten ift.

„2Bählen Sie, gnäbige grau, melchem gilmftar Sie ähnlich
fehen mollen", bas ift bie Deoife, bie man auf grohen unb beut*
lieh 3ur Schau geftellten Tafeln immer mieber lefen tann unb
bie bas Senomee biefes Salons begrünbet hat. llnb bie Dame,
bie meift g ans genau meifj, mas fie mill, äußert ihre prä3ifen
253ünfche.

Die fünftige Kopie ber Dietrich mirb in ein fleines ßabora*
torium geführt, an beffen SÖBänben fich geheimnisoolle Setorten
unb Tiegel, Eremes unb Tinfturen befinben. Eingehüllt in einen
meihen Stantel hat fie nun nichts anberes 3U tun, als fich) ben
tunbigen fmnben bes Kosmetifers ansuoertrauen. Scheren,
23infel, Sürftcßen, Sanbogen unb Kompreffen treten in 2lftion,
rätfelhafte buftenbe SÖBaffer unb Eremes merben oerrieben, ein«

maffiert, aufgetragen; bas ©eficht mirb erhifet, gefühlt, beftrahlt,
gebufcht

3mei Stunben bauert bie Sermanblung, mirflich nicht 3U»

oiel, gemeffen an ber ungeheuren Senfation. Die Rechnung —
fie ift nicht gering — mirb präfentiert unb gern beglichen, meiß
man hoch, mofür man be3ahlt.

Sollte bem ©atten bas SSobell „Slarlene" nicht gefallen —
ift es burchaus nicht 3U fpät. gn jenem Unternehmen geht ber
Dienft am Kunben über alles unb SSabame fann feßon am näcß=

ften Tag mieberfommen unb ben Tpp umtaufeßen. Sur ift mie*
ber ein menig 3eit oonnöten unb nochmals ©elb. Sinb biefe
23orausfefeungen aber erfüllt, bann mirb bas Slobell SSarlene

gern ftorniert unb umgearbeitet, auf meteßen Top immer man
münfeht.

Der ©rünber biefes fosmetifeßen gnftitutes hat fich als aus*
geseießneter IBfocßologe ermiefen. SBarum foil man bie Entroicf*
lung ber mobemen S53iffenfchaft nicht ausnüfeen, marum ber Sa«
tur nicht nachhelfen ober fie forrigieren, menn fie SSabame nicht
nach 2Bunfch bebient hat? 21. D.

Afghan
Qollsris
flamocion
loriston
/^kchar
ksslzsr
Kail^
fieri?
kockaro
vjoskogon
Itlicilca
loristcin
Zckiras
64intcis
fiesta
Afghan
àscliscs
Kerker
Koracicigk
^sgkon
3vmc>I^
Lsraksiick
Lciksnci
àdal

65 X 55 cm
102X352 cm
55X 85 cm

130X157 cm
122X168 cm
170X240 cm
247 X 415 cm
150X255 cm
212X324 cm
205 X 316 cm
226 X 315 cm
225 X 325 cm
225 X 315 cm
211X310 cm
244X325 cm
143X203 cm
235 X 403 cm
250 X 350 cm
200 X 302 cm
244X304 cm
257X312 cm
245X 343 cm
246 X 342 cm
265X366 cm

5c 52.-
fr. 135.-
fr. 38.-
fr. 130.-
fr. 90.-
fr. 160.-
fr. 350.-
fr. 290.-
fr. 790.-
fr. 350.-
fr. 425.-
fr. 435.-
fr. 280.-
fr. 310.-
fr. 420.-
fr. 175.-
fr. 690.-
fr. 325.-
fr. 475.-
fr. 315.-
fr. 380.-
fr. 675.-
fr. 675.-
fr. 525.-
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M» ^.eiàelibineà
LereàiZkeiisgasse z8 - îelepkou Z2.110

besorgt alles bei locleskall - I^eicbemraosporrs mir 8pe2islîmro

2L, 1«I. 32.12? (vveiur keine àrrvorr 21.7 z 2

verlangen
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Wir leben im Jahrhundert der Rekorde, und besonders in
Amerika sind die Möglichkeiten wirklich unbegrenzt. So haben
zum Beispiel die Frauen der Vereinigten Staaten den Höchst-
verbrauch an Schminken und Schönheitsmitteln vor allen an-
dern zu verzeichnen. Der Bericht des Kongresses amerikanischer
Schönheitspfleger weist an Hand seiner statistischen Aufzeichnun-
gen nach, daß in Amerika im Jahr nicht weniger als 2357 Ton-
nen „Rouge" verbraucht wurden und daß der Gesamtbetrag für
Schminken und Cremes in derselben Zeit die respektable Höhe
von 250 Millionen Dollar erreicht hat. Diese phantastischen Zif-
fern stellen die Schönheitsindustrie in den Vereinigten Staaten
wirtschaftlich an die vierte Stelle. Aus dem Gebiet von Nord-
amerika bestehen nicht weniger als 15,000 florierende Schön-
heitsinstitute und der Verbrauch an Gold-Creme übersteigt we-
sentlich den an Tafelbutter.

Dabei ist die Kosmetik dort nicht nur ein Gewerbe, sondern
eine Wissenschaft, die gründliches Studium und gute anatomische
und teilweise medizinische Kenntnisse voraussetzt und deren Aus-
Übung ausschließlich den vorschriftsmäßig geschulten und diplo-
mierten Fachleuten vorbehalten ist. Aber es gibt auch eine be-
trächtliche Anzahl von Aerzten und Chirurgen, die sich diesem
Gebiet zuwenden: man braucht nur einmal die amerikanischen
Zeitungen durchzublättern, um die zahllosen Inserate zu finden,
in denen sich viele von ihnen dem geschätzten Publikum zur
Lieferung korrigierter Nasen, Ohren, Lippen usw. wärmstens
empfehlen.

„Welchen Typ wünschen Sie, gnädige Frau?"
So empfängt der Inhaber eines der größten New Dorker

Schönheitssalons seine verwöhnte Klientin, die die neueste Ab-
teilung seines Unternehmens betritt. Die Bilder der schönsten
Filmstars lächeln von den Wänden, vom geheimnisvoll ver-
schleierten Blick Greta Garbos bis zum müden Lächeln Marlene
Dietrichs ist alles da, was an Frauenschönheit in Hollywood
vertreten ist.

„Wählen Sie, gnädige Frau, welchem Filmstar Sie ähnlich
sehen wollen", das ist die Devise, die man auf großen und deut-
lich zur Schau gestellten Tafeln immer wieder lesen kann und
die das Renomee dieses Salons begründet hat. Und die Dame,
die meist ganz genau weiß, was sie will, äußert ihre präzisen
Wünsche.

Die künftige Kopie der Dietrich wird in ein kleines Labora-
torium geführt, an dessen Wänden sich geheimnisvolle Retorten
und Tiegel, Cremes und Tinkturen befinden. Eingehüllt in einen
weißen Mantel hat sie nun nichts anderes zu tun, als sich den
kundigen Händen des Kosmetikers anzuvertrauen. Scheren,
Pinsel, Bürstchen, Bandagen und Kompressen treten in Aktion,
rätselhaste duftende Wasser und Cremes werden verrieben, ein-
massiert, aufgetragen; das Gesicht wird erhitzt, gekühlt, bestrahlt,
geduscht.

Zwei Stunden dauert die Verwandlung, wirklich nicht zu-
viel, gemessen an der ungeheuren Sensation. Die Rechnung —
sie ist nicht gering — wird präsentiert und gern beglichen, weiß
man doch, wofür man bezahlt.

Sollte dem Gatten das Modell „Marlene" nicht gefallen —
ist es durchaus nicht zu spät. In jenem Unternehmen geht der
Dienst am Kunden über alles und Madame kann schon am näch-
sten Tag wiederkommen und den Typ umtauschen. Nur ist wie-
der ein wenig Zeit oonnöten und nochmals Geld. Sind diese

Voraussetzungen aber erfüllt, dann wird das Modell Marlene
gern storniert und umgearbeitet, aus welchen Typ immer man
wünscht.

Der Gründer dieses kosmetischen Institutes hat sich als aus-
gezeichneter Psychologe erwiesen. Warum soll man die Entwick-
lung der modernen Wissenschaft nicht ausnützen, warum der Na-
tur nicht nachhelfen oder sie korrigieren, wenn sie Madame nicht
nach Wunsch bedient hat? A. O.



Nr. 23. P«//cw«r aus melierter Wolle. Passe
und Aermel sind ganz recht gestrickt. Zum
Rücken und Vorderteil kann irgend ein Zier-
muster verwendet werden.

Nr. 24 ITWfe wit Mätze aus „No-
motta Orpella"-Wolle, glatt recht gestrickt.
Der Vorderteil wird wie das Bild zeigt, mit
einem Rippenmuster verziert. Erforderliches
Material für mittlere Grösse : 600 Gr.

Nr. 25. SportWare aus „Nomotta-Akeleia"-
Wolle. Der Rücken wird wie der Vorder-
teil kombiniert. Es wird ein Rippenmuster
gewählt, jedoch durch dunkle Querstreifen
unterbrochen. Diese können ganz recht ge-
strickt und in der Hälfte mit 3 glatt recht
gestrickten Touren auseinandergehalten wer-
den. Erforderliches Material für mittlere
Grösse: 280 Gr. dunkle und 230 Gr. helle
Wolle.

Nr. 26. Sporf-D<zme«-PaWofer, gestrickt aus
H.E.C. „Arwa-Cablee"-Wolle. — Als Muster
eignet sich der Bettsockenstich. Erforderli-
dhes Material für Grösse 42: 280 Gr.

Auskunft erteilt und Papiermuster nach Mass
besorgt das Zuschneide-Atelier Livia, Wabern-
Strasse 77, Bern.

klr. 2Z. nus melierter Wolle. Lusse
und àrmel sind gun2 reckt gestrickt. Tuni
Lücken und Vorderteil kgnn irgend ein Tier-
muster verwendet werden.

klr. 24 ^erms/Zore llkttt2e uns „l^o-
mottg. Drpellu"-Wolle, glutt reckt gestrickt.
Der Vorderteil wird wie das bild 2eigt, mit
einem llippenmuster verliert. Lrkorderlickes
lVluteriul kür mittlere (Zrösse: 6oo (!r.

klr. 2L. 5/>ortàre uns „klomottn-^keleiu"-
Wolle. Der Kücken wird wie der Vorder-
teil kombiniert. Ls wird ein Lippenmuster
gewâklt, zedock durcb dunkle (Zuerstreiten
unterbrocken. Diese können gnnc reckt ge-
strickt und in der Hüllte mit z glutt reckt
gestrickten l'ouren uussinnndergekulten wer-
den. Lrkorderlickes làteriul kür mittlere
(Zrösse: 280 (Zr. dunkle und 2Z0 (lr. kelle
Wolle.

klr. 26. 5^>ork-Da?ne»-5»//ot-er, gestrickt uus
II.L.L. „^.rwu-Lâblêe"-Wolle. — TKIs Cluster
eignet sick der Lettsockenstick. Lrkorderli-
dkes Vlnterinl kür (Zrösse 4.2: 280 (Zr.

Zkuskunkt erteilt und Lupiermuster nuck lduss
besorgt dns Tusckneide-àelier lliviu, Wnbern-
strnsse 77, Lern.



Wenn Sie etwas zum chemisch Reinigen oder Färben haben, so denken Sie bitte
an die bewährte Berner Firma, die in kurzer Zeit zuverlässig liefert und Rabatt-
marken gibt.

Färberei and chemische Waschanstalt Bern,
Tscharnerstrasse 39 — Telephon 23.868

Wir gewahren zo hnlanten Bedingungen

L«ess& Isar d~
gegen kotierte Wertsehriften oder Ka—

Obligationen sehweimeiseher Buln.

KANTONALBANK VON
SERN. B&RENPLAtZ 4

Tabakpfeifen in grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 ®/o Rabattmarken —
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1. Jeder, der vor dem 5. Mörz
eine 10-Los-Serie kauft, erhält
ein elftes Los gratis.

2. Ein Zugabe-Treffer von
Fr. 50000.- ist speziell für die
Serien-Käufer reserviert.

3. 55% höchster Treffersatz-
weniger Lose -

raschere Chancen

Ferlag: Berner Woche-Verlag, Bern. — Fgra«toorC&cAe ReiaÄCä'oB.- Hans Dreyer, Bern, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und

Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 13. — £>r«c& ««<£

Jordi & Cie., Belp

Wenn Sie etwas zum ckemisck keinigen ocler färben baden, so clenken Sie bitte
an äie bewäkrte Lerner firms, âie in kurzer ^eit zuverlässig liefert uncl kabatt-
marken gibt.

M»rK»vr«R uiiri «I»viià«I»v
Iscksrnerstrssse 39 — l'elepkon 23.868

Wir gewSdreo mi wll»u>t«i veckwgiwg«»
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Lexarsroren

ff. Lvliumsvllvr, vreckslerei
XesslerZasss 16

— z °/o kabarrmarken—
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1, 3ecisr, risr vor 6em S. lVlörz
sine lO-l.os-Zsriv lcoukt, vrbölt
ein slttes kos gratis.

2. kin ^ugobe-Irsffsr von
kr. ZOOOO.^ ist speziell für ciie
Serien-ttouker reserviert.

2. S5°/o-böcbstsrIrsffsrsatZ"
weniger kose -

roscbsrs Lboncen!

^er/aF.' Berner Woelis-VerlnA, Lern. — ^s?-a»àorâc^e lîe^s^êso?-.' Lan« Dreier, Lern, <ZutenberA8trnsss zz ^elexkoll 28.600) un6

Or. H. Liàâsr, ZVluristrnsse z COel. zz.14.2) Lern. — ^So»«eà«-^»»aH?»s unck ^<lressàleruuAea: Lern, Bollwerk iz. —
à^>sâà.' loràl sc Lis., Lelp


	Das Berner Wochenprogramm

